BKP: Franziskus Bergoglio stellt die Kirche unter die Herrschaft von Dämonen 
mit einem heidnischen Ritual, das in Kanada durchgeführt wurde. Was ist zu tun? 
Bergoglios mehrtägige Tour durch Kanada hatte ein Hauptziel: einen Durchbruch in der öffentlichen Meinung der katholischen Kirche zu erzielen, nämlich dass die Verehrung und Anrufung von Dämonen, die Öffnung für sie und die Weihe an sie ganz auf der gleichen oder sogar auf einer höheren Ebene stehen als die Verehrung des wahren und einzigen Gottes. Bergoglio versucht, das erste Gebot zu streichen, das lautet: „Ich bin der Herr, dein Gott... Du sollst keine anderen Götter neben mir haben. Du sollst dir kein Gottesbild machen und keine Darstellung von irgendetwas im Himmel oben (Vögel), auf der Erde unten oder im Wasser… Du sollst dich nicht vor ihnen niederwerfen und ihnen dienen.“ (Ex 20,1-5) Der Völkerapostel warnt vor dem Heidentum: „Da sie behaupten, weise zu sein, sind sie zu Narren geworden. Sie vertauschten die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes mit dem Bild vom vergänglichen Menschen, von Vögeln und vierfüßigen und kriechenden Tieren. Sie vertauschten die Wahrheit Gottes mit der Lüge, sie beteten das Geschöpf an und verehrten es anstelle des Schöpfers.“ (Röm 1,22-23.25)
Bergoglio verfolgt ein schockierendes und absurdes Ziel: die Unvereinbarkeit von Gott und dem Teufel aus dem Bewusstsein der Katholiken zu tilgen! Um den Unterschied zwischen Licht und Finsternis, zwischen Erlösung und Verdammnis auszulöschen! Dies ist nicht nur Apostasie und Rebellion gegen Gott, sondern auch eine Sünde gegen den Heiligen Geist.
Während eines heidnischen Rituals in Kanada forderte ein Schamane Bergoglio, die Bischöfe und die Anwesenden auf, ihre Hände auf ihre Herzen zu legen. Dieser Schamane rief dann Dämonen an, damit sie kommen und sich ihrer Vernunft und Herzen bemächtigen, während er rituell in eine Pfeife aus den Knochen eines wilden Truthahns blies.
Die meisten heidnischen Rituale, an denen Bergoglio teilnahm, wurden von lautem Trommeln oder Tanzen begleitet. Die Teilnehmer trugen Kopfbedeckungen aus Vogelfedern und stellten verschiedene Vögel dar. Ein Schamane führte eine heilige Zeremonie über einem Federschmuck durch, den er anschließend auf Bergoglios Kopf setzte, als Zeichen der Unterwerfung unter Satan und die von den Heiden verehrten Dämonen (vgl. 1 Kor 10,20). 
Die heidnische Spiritualität, die sich hinter den Tänzen und Ritualen verbirgt, ist keine unschuldige Sache. Erinnern wir uns einfach an die sogenannte Kultur und Traditionen der Azteken. Jeden Morgen bei Sonnenaufgang riss ein Schamane einem lebenden Menschen das Herz aus der Brust und opferte es den heidnischen Gottheiten. Jedes Jahr wurden diesen Gottheiten etwa 20.000 Menschenleben geopfert. Ohne das Christentum, das die Kultur der Liebe zu Gott und den Menschen und die Grundsätze der Gerechtigkeit brachte, hätte diese heidnische Schreckensherrschaft die gesamte Menschheit vernichtet. Die Tragödie ist, dass die Diener der Dämonen derzeit eine Schattenregierung in der Welt haben und die Entvölkerung anstreben. Bergoglio ebnet ihnen den Weg, indem er durch seinen Verrat an Gott und seine Vereinigung mit Dämonen einen Fluch heraufbeschwört. Dies haben wir bereits nach seiner Inthronisierung des Dämons Pachamama erfahren. Darauf folgte die weltweite experimentelle mRNA-Impfung. Was können wir nach dieser abtrünnigen Geste in Kanada erwarten?
Christen mit dem Geist des Zweiten Vatikanischen Konzils haben bereits vergessen, dass alle Märtyrer, vor allem in den ersten drei Jahrhunderten, lieber Folter und Tod erlitten, als heidnischen Gottheiten, d. h. Dämonen, mit einem einzigen Korn Weihrauch zu huldigen. Ein Beispiel dafür ist der heilige Ignatius, Bischof von Antiochia. Er war ein Jünger der Apostel Petrus und Johannes. Als Kaiser Trajan (98-117) von Bischof Ignatius hörte, ließ er ihn vor sich bringen und zwang ihn, heidnische Gottheiten anzubeten. Der Heilige antwortete: „Wenn du mich den Tieren zum Fraß vorwerfen solltest, wenn du mich am Kreuz kreuzigen oder dem Feuer übergeben solltest, ich werde niemals den Dämonen opfern!“ Der heilige Ignatius wurde verurteilt und nach Rom geschickt, um dort den hungrigen Löwen vorgeworfen zu werden. Auf dem Weg mit dem Schiff nach Rom warnte er die Epheser: „Wer die Kirche Gottes, für die Jesus Christus gekreuzigt wurde, durch böse Lehre verdirbt, der wird, da er sich [auf diese Weise] verunreinigt, in das ewige Feuer gehen und alle, die ihm zuhören.“
Dieses Urteil trifft voll und ganz auf den Pseudo-Papst Franziskus zu. Er verdirbt die Kirche Gottes durch böse Lehre, weshalb er, wie der heilige Ignatius warnt, in das ewige Feuer gehen wird. Und so wird es auch allen ergehen, die ihm zuhören. Bergoglio zieht die gesamte Kirche in den satanischen Götzendienst hinein und ruft den Fluch Gottes auf die Kirche und die Welt herab!
Der heilige Ignatius sagte zum Kaiser: „Wenn du mich den Tieren zum Fraß vorwerfen solltest, werde ich niemals den Dämonen opfern!“. Diese Haltung des heiligen Ignatius gründet sich auf die Lehren der Heiligen Schrift und der apostolischen und kirchlichen Tradition.
Unter der Herrschaft von Kaiser Hadrian (117-138) zeigte Bischof Eleutherius die gleiche Entschlossenheit wie der heilige Ignatius. Der heilige Eleutherius kam aus Rom und wurde gezwungen, heidnischen Gottheiten zu huldigen. Er weigerte sich mit den Worten: „Über eure Torheit kann man nur weinen. Gott hat euch mit Vernunft ausgestattet ... aber ihr habt den wahren Gott, der alles erschaffen hat, verlassen und führt Krieg gegen ihn. Eure Götter sind in Wirklichkeit Dämonen, die eure Seelen in der Hölle vernichten wollen. Sie als Götter zu betrachten, ihnen Opfer zu bringen und sie anzubeten, ist die größte Torheit! Ich werde den Einzigen anbeten, und das ist Jesus Christus!“. Der Bischof wurde einer Reihe grausamer Folterungen unterzogen, blieb Christus treu und schließlich befahl Kaiser Hadrian, ihm mit einem Schwert den Kopf abzuschlagen.
Im Jahr 2019 inthronisierte der Pseudopapst den Dämon Pachamama im Vatikan. Bei seinem Besuch in Kanada unterwarf sich Bergoglio in einem heidnischen Ritual einem Zauberer – einem Schamanen – und mit ihm alle anwesenden Bischöfe. Da Bergoglio sich einem Initiationsritus zur Weihe an Dämonen unterzogen hatte, schuf er einen verhängnisvollen Präzedenzfall für alle Katholiken. Der heilige Bischof Eleutherius sagte zu ihm und den anwesenden Bischöfen: „Über eure Torheit kann man nur weinen! Gott hat euch mit Vernunft ausgestattet, aber ihr habt ihn verlassen! Ihr betrachtet die geschaffenen Dinge als Götter und betet einen Dämon an, den ihr ‚Mutter Erde‘ nennt“. Darüber hinaus würde der Märtyrer Bergoglio und die Bischöfe verurteilen: „Ihr habt den wahren Gott, der alles erschaffen hat, verlassen und führt Krieg gegen ihn.“ Aufgrund der Geste der Apostasie, die diese Personen begangen haben, stehen sie unter dem Anathema Gottes gemäß Gal 1,8-9, d. h. dem Fluch und dem Ausschluss aus dem mystischen Leib Christi: der Kirche. Wenn diese Bischöfe sich weigern, Buße zu tun, werden sie in der Hölle landen.
Unter Kaiser Aurelian (270-275) wurde der heilige Chariton vor den Stadtpräfekten gebracht, der ihn dazu zwang, heidnische Gottheiten anzubeten. Chariton antwortete: „Alle Götter der Heiden sind Dämonen. Ohne Gottes Erlaubnis haben sie nicht einmal Macht über Schweine.“ Chariton wurde für seine Treue zu Christus den grausamsten Folterungen unterzogen.
Die Vergöttlichung der sogenannten „Mutter Erde“ ist Götzendienst. Die Heiden beten die Schöpfung anstelle des Schöpfers an. Der Apostel Paulus sagt: „Da sie behaupten, weise zu sein, sind sie zu Narren geworden. Sie vertauschten die Wahrheit Gottes mit der Lüge, sie beteten das Geschöpf an und verehrten es anstelle des Schöpfers.“ (Röm 1,22-23.25)
Während seines Besuchs in Kanada verschleierte Bergoglio seinen Respekt vor Dämonen mit einer Wertschätzung für die sogenannte indigene Kultur und Spiritualität. Es ist die Schuld des Zweiten Vatikanischen Konzils und der katholischen Hierarchie, dass diese Heiden, obwohl sie getauft sind, selbst in katholischen Kirchen götzendienerische Rituale und Magie praktizieren. Dadurch beten sie Dämonen und nicht Gott an. Damit erfüllen sie die abtrünnige Agenda Nostra Aetate des Zweiten Vatikanischen Konzils. Johannes Paul II. nahm auch an heidnischen Ritualen in Kanada und anderswo teil. Das Zweite Vatikanische Konzil muss daher als das bezeichnet werden, was es ist, nämlich häretisch. Die nachkonziliaren Päpste müssen öffentlich und posthum von der Kirche exkommuniziert werden, weil sie den geplanten Abfall vom Glauben gefördert haben, so wie sie sich durch ihre notorische Förderung des Heidentums bereits selbst vom mystischen Leib Christi exkommuniziert hatten. Ohne diesen radikalen Schritt kann es weder eine geistliche Erweckung noch eine Wiederherstellung der Kirche geben! Andernfalls wird der Prozess der Selbstzerstörung weitergehen, und der Pseudo-Papst Bergoglio beschleunigt ihn derzeit durch seine direkte Teilnahme an satanischen Ritualen innerhalb und außerhalb des kirchlichen Raums.
Wenn doch nur Bergoglios eklatante Provokation die gelähmten Katholiken in Alarmbereitschaft versetzen würde!
Liebe Katholiken, werden Sie endlich die wesentlichsten Wahrheiten des Glaubens erkennen und anfangen zu unterscheiden, wer unter dem Banner Christi und wer unter dem Banner des Antichristen marschiert! Die Realität ist, dass der ungültige Papst Franziskus unter einem mehrfachen Anathema Gottes, unter der Exkommunikation von der Kirche und unter einem Fluch steht! Letzteres wird auf alle übertragen, die sich ihm unterwerfen und ihm gehorchen.
Liebe Bischöfe, Priester und Gläubige, es ist Ihre Pflicht vor Gott, sich radikal von dem ungültigen Papst zu trennen!
Der Prophet Elija forderte das Volk auf dem Berg Karmel auf: „Wie lange noch schwankt ihr nach zwei Seiten? Wenn der Herr Gott ist, dann folgt ihm nach; wenn aber Baal es ist, dann folgt ihm“ (1Kön 18,21). Der Prophet betete dann: „Erhöre mich, Herr, erhöre mich, damit dieses Volk erkennt, dass du, Herr, Gott bist, und dass du ihr Herz wieder zu dir kehrst.“ (V. 37)
Erneuerung des Taufgelübdes, besonders relevant nach dem Skandal in Kanada:
Lassen Sie zwei Zeugen anwesend sein. Jeder Katholik soll seine Hand auf sein Herz legen und sagen:
„Ich widersage dem Satan und seinen Dämonen.
Ich widersage allen abergläubischen und heidnischen Praktiken, die mit Wahrsagerei oder Magie verbunden sind.
Ich widersage dem Diener Satans, Franziskus Bergoglio.
Ich glaube an Gott, den Schöpfer, und an seinen Sohn Jesus Christus, den einzigen Erlöser.
Jetzt nehme ich Jesus Christus als meinen Herrn und Gott an. Amen.
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.“
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